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PRESSEINFORMATION


„Stille Nacht! Heilige Nacht!“ 

Ein Lied aus Salzburg erobert die Welt

In der Nacht vom 24. Dezember 1818 erklang das berühmte Weihnachtslied „Stille Nacht! Heilige Nacht“ zum ersten Mal in der Kapelle von Oberndorf bei Salzburg. Heute, über 200 Jahre später, gehört das Lied zu Weihnachten wie Kekse und Geschenke. Schon beim Erklingen der ersten Töne des schlichten Liedes, macht sich in den Menschen automatisch eine weihnachtliche Stimmung breit. Bei der Spurensuche der Entstehung des Klassikers stößt man schnell auf Salzburg, wo Joseph Mohr, der Verfasser des Liedtextes, geboren wurde.
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts entstand in Salzburg ein Lied, dessen Melodie und Text über die Jahrzehnte und Jahrhunderte hinweg die Herzen der Menschen auf der ganzen Welt berühren und unsterblich werden sollte: das Weihnachtslied „Stille Nacht! Heilige Nacht“, eine Komposition des Lehrers Franz Xaver Gruber mit dem Text des Priesters Joseph Mohr. Inzwischen wird das einfache, besinnliche Lied aus Salzburg (Text stammt aus dem Jahr 1816, Melodie von 1818) in mehr als 300 Sprachen gesungen, darunter z.B. auch in Javanesisch, Samoisch und Zulu!

Joseph Mohr: Vom ledigen Kind zum segensreichen Priester

Josephus Franciscus Mohr wurde am 11. Dezember 1792 als lediges Kind der Stickereiarbeiterin Anna Schoiber und des fahnenflüchtigen Soldaten Joseph Mohr in der Stadt Salzburg geboren. Nach damaliger Gesetzeslage erhielt das Kind den Namen des Vaters. Kirchenbücher belegen seine Taufe im Salzburger Dom, das Geburtshaus ist nicht mehr mit Sicherheit zu bestimmen; aufgrund einer Volkszählung von 1794 weist ihn und seine Mutter ein handschriftliches Volkszählungsprotokoll zu dieser Zeit als im Haus Steingasse 31 wohnhaft aus.

Im Salzburger Domvikar Johann Nepomuk Hiernle fand der Knabe einen Förderer, der seine Ausbildung ermöglichte. Über das Gymnasium in Salzburg und Studium der Philosophie im Benediktinerstift Kremsmünster kam Mohr 1811 ins Priesterseminar nach Salzburg, empfing 1815 die Priesterweihe und wirkte von 1815 bis 1817 als Hilfspriester in Mariapfarr im salzburgischen Lungau, vermutlich auf eigenen Wunsch, da dies jene Pfarre war, aus der sein Vater stammte und in der noch sein Großvater lebte. 1817 wurde er krankheitshalber in den Salzburger Flachgau, in den Ort Oberndorf, versetzt, da er sich hier aufgrund des milderen Klimas eine Besserung seiner Gesundheit erhoffte. Und hier fand auch im selben Jahr die erste Begegnung mit dem Lehrer Franz Xaver Gruber statt, der seit 1807 im nahen Arnsdorf als Lehrer wirkte und in Oberndorf die Stelle eines Organisten an der Kirche St. Nikolaus  inne hatte. Der weitere Lebensweg Mohrs führte ihn durch zahlreiche Pfarreien des Salzburger Landes, bis er schließlich im Februrar 1837 das Vikariat in Wagrain, einem Ort im Salzburger Pongau, übernahm. Hier wirkte er segensreich, von der Bevölkerung geliebt und verehrt, ein besonderer Freund der Armen und Kranken. Mohr starb am 4. Dezember 1848 in Wagrain und wurde auf dem dortigen Ortsfriedhof begraben.
Franz Xaver Gruber: Lehrer und Musikgenie

Auch Franz Xaver Gruber stammte aus einfachsten Verhältnissen und wurde am 25. November 1787 in der Steinpointsölde/Unterweizberg zu Hochburg in Oberösterreich (ca. 44 km nördlich von Salzburg) als fünftes von sechs Kindern eines Leinenwebers geboren. Schon früh zeigte sich seine Musikbegabung, die – erst gegen den Willen des Vaters – vom Stadtpfarrorganisten Georg Hartdobler im benachbarten Burghausen gefördert wurde. Gruber ergriff den Lehrberuf und kam 1807 als Lehrer nach Arnsdorf im Salzburger Flachgau, wo er (wie später auch im nahe gelegenen Ort Oberndorf) nebenbei den Dienst eines Mesners und Organisten ausübte. 

1817 entwickelt sich in Oberndorf eine Freundschaft mit Joseph Mohr. Am 24. Dezember 1818 übergab Mohr Gruber den Text des von ihm geschaffenen Weihnachtsliedes mit der Bitte, ihn passend zu vertonen - der Rest der Geschichte ist bekannt. 1829 wurde Gruber Lehrer in Berndorf bei Salzburg, 1835 übersiedelte er nach Hallein, wo ihm das Amt eines Chorregenten und Organisten an der Stadtpfarrkirche angeboten wurde, das er annahm und bis zu seinem Tode am 7. Juni 1863 inne hatte. Gruber hinterließ ein reiches musikalisches Schaffen, mehr als 70 Eigenkompositionen, darunter lateinische und deutsche Messen, Motetten u.v.m. 

Franz Xaver Grubers Grab befindet sich vor seinem Wohnhaus in Hallein, in dem ein Museum eingerichtet wurde. 

Die Entstehung eines unsterblichen Liedes

Viele Geschichten ranken sich um die Entstehung des Liedes, romantische und unwahrscheinliche: Inzwischen weiß man, dass Mohr den Text bereits im Jahre 1816 in Mariapfarr geschrieben hatte. Weiters steht fest, dass die alte Orgel in der Oberndorfer Pfarrkirche St. Nikolaus zur Weihnachtszeit des Jahres 1818 nicht bespielbar war. Zur musikalischen Umrahmung der Christmette am 24. Dezember komponierte der Lehrer und Organist Gruber auf besagten Text von Mohr eine einfache Melodie für zwei Solostimmen und Chor, die am Weihnachtsabend 1818 in der heute nicht mehr vorhandenen (1906 wegen Baufälligkeit abgetragenen ) Pfarrkirche  zur Aufführung gelangte. Gruber sang den Bass, Mohr den Tenorpart und begleitete den Gesang auf der Gitarre. 

Das Lied geriet weitgehend in Vergessenheit, erst der Oberndorfer Orgelbau im Jahre 1825 gab Anlass für eine erste Verbreitung. Der Orgelbauer Carl Mauracher brachte es in seine Tiroler Heimat, von wo es eine Tiroler Sängergruppe, die Handschuhmacherfamilie Strasser, auf ihren Geschäftsreisen in Europa verbreitete. 1854 wandte sich die Königlich Preußische Hofkapelle Berlin an das Stift St. Peter in Salzburg, um Auskunft über den Urheber des Liedes zu erhalten, da man fälschlich Michael Haydn für den Komponisten hielt. Diese Anfrage führte letztendlich zur Verfassung einer kurzen Entstehungsgeschichte des Liedes („Authentische Veranlassung zur Composition des Weihnachtsliedes…“) von der Hand des Komponisten Gruber im Jahre 1854.

Gedenkstätten:
Stadt Salzburg – Im Besitz des Salzburg Museum befindet sich ein „Stille Nacht! Heilige Nacht“- Original: Handschrift des Komponisten Franz Xaver Gruber aus der Zeit um 1855 unter dem handschriftlichen Titel „Kirchenlied auf die heilige Christnacht für Sopran und Alt….“. Im Dom zu Salzburg steht das Taufbecken, in dem neben Mohr auch W. A. Mozart getauft wurde.
Arnsdorf – Franz-Xaver-Gruber Museum im Obergeschoss des Schulhauses, wo Gruber lebte; die Räume sind z.T. mit Inventar und originalen Möbeln ausgestattet. In der Dorfkirche versah Gruber den Dienst als Organist. Wallfahrtskirche „Maria im Mösl“.
Oberndorf – Stille Nacht-Gedächtniskapelle, errichtet an der Stelle der ehemaligen St. Nikolauskirche, in der das Lied 1818 zum ersten Mal erklang. Am Mesnerhaus (Mohrs Wohnstätte) befindet sich eine entsprechende Gedenktafel. Am 19. November 2016 eröffnete das neue Stille Nacht-Museum. Im Alten Pfarrhaus neben der Gedächtniskapelle werden den Besuchern auf zwei Stockwerken das Lied und seine Geschichte präsentiert. 
Stille Nacht-Postamt in der Weihnachtszeit.
Hallein – Das Stille Nacht-Museum mit persönlichen Erinnerungsstücken und Mohrs Gitarre befindet sich im früheren Wohnhaus Grubers; sein Grab befindet sich vor dem Wohnhaus neben der Stadtpfarrkirche. 
Hintersee – In Erinnerung an die Wirkungsjahre Mohrs wurde 2016 eine Joseph Mohr-Gedächtniskapelle errichtet.
Wagrain im Pongau – Joseph Mohr wirkte hier von 1837 bis zu seinem Tode im Jahre 1848 als Pfarrvikar; sein Grab befindet sich auf dem Ortsfriedhof.   
Mariapfarr im Lungau - Mohrs Vater stammte aus Mariapfarr; sein Geburtshaus befindet sich hier. Am Kriegerdenkmal des Ortes befindet sich eine Gedenktafel, die u.a. Mohr zeigt. Joseph Mohr schrieb hier im Jahre 1816 den Text von „Stille Nacht…“ Im Gedenkjahr 2016 wurde die Wallfahrtskirche renoviert. Stille Nacht-Museum und Stille Nacht-Brunnen.
Weihnachtliche Packages in der Stadt Salzburg buchbar unter www.salzburg.info/pauschalen 

Nähere Informationen zum Advent unter www.salzburg.info/advent 
Weitere Informationen: 

Tourismus Salzburg, Auerspergstraße 6, 5020 Salzburg, Austria

Tel.: +43/662/889 87 - 0, Fax: +43/662/889 87 - 32, www.salzburg.info, #visitsalzburg
Pressekontakt: 
Susanne Zauner, Tel.: +43/662/889 87 – 305, presse@salzburg.info  
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